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A. Prüfungsauftrag 

 

Die Betriebsleitung des 

 

Eigenbetriebs Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, 

Groß-Umstadt, 

 

im Folgenden auch Eigenbetrieb, Konzern oder Mutterunternehmen genannt, 

 

beauftragte uns gemäß dem Beschluss des Kreistages vom 13. Februar 2012 mit der Prüfung des 

Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2011 des Mutterunternehmens. Da ein Konzernabschluss-

prüfer nicht gewählt worden ist, sind wir gemäß § 318 Abs. 2 HGB mit der Wahl des Abschlussprü-

fers für das Mutterunternehmen auch zum Konzernabschlussprüfer bestellt. 

 

Der vorliegende Prüfungsbericht richtet sich ausschließlich an den Eigenbetrieb Kreiskliniken 

Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt.  

 

Über Gegenstand, Art und Umfang der von uns entsprechend §§ 317 ff. HGB durchgeführten Kon-

zernabschlussprüfung erstatten wir den vorliegenden Bericht, dem als Anlagen der von uns geprüf-

te Konzernabschluss (bestehend aus Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Kon-

zernanhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalspiegel) sowie der Konzernlagebericht beige- 

fügt sind. 

 

Unsere Berichterstattung erfolgt nach den vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V., 

Düsseldorf, festgelegten Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen 

(IDW PS 450).  

 

Wir bestätigen gemäß § 321 Abs. 4a HGB, dass wir bei unserer Konzernabschlussprüfung die 

anwendbaren Vorschriften zur Unabhängigkeit beachtet haben. 

 

Für die Durchführung des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit, auch im Verhältnis zu Dritten, 

gelten die unter dem 17. Februar 2012 getroffenen Vereinbarungen sowie ergänzend die als Anla-

ge beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungs-

gesellschaften in der Fassung vom 1. Januar 2002. 
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B. Grundsätzliche Feststellungen 

 

I. Stellungnahme zur Lagebeurteilung durch die gesetzlichen Vertreter 

 

Die Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter des Mutterunternehmens im Konzernabschluss und 

im Konzernlagebericht ist durch uns als Abschlussprüfer im Rahmen einer Stellungnahme zu beur-

teilen. Dabei haben wir insbesondere auf die Beurteilung des Fortbestands und der zukünftigen 

Entwicklung des Konzerns einzugehen. Unsere Stellungnahme geben wir auf Grund unserer eige-

nen Beurteilung der Lage des Konzerns ab, die wir im Rahmen unserer Prüfung des Konzernab-

schlusses und des Konzernlageberichts gewonnen haben. 

 

 

Geschäftsverlauf und Lage des Konzerns 

 

Unseres Erachtens ist auf folgende Kernaussagen der gesetzlichen Vertreter des Mutterunterneh-

mens zum Geschäftsverlauf und zur Lage des Konzerns besonders hinzuweisen: 

 

– Der Jahresüberschuss des Jahres 2011 des Konzerns Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-

Dieburg, Groß-Umstadt, beträgt T€ 70. Die Konzernbilanz zum 31. Dezember 2011 weist einen 

nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrag in Höhe von T€ 6.696 aus. 

– Die Entgeltverhandlungen für das Gesamtbudget des Eigenbetriebs der Kreiskliniken Darm-

stadt-Dieburg (gemeinsame Verhandlung für beide Standorte) werden voraussichtlich zum 

1. August 2012 genehmigt und somit zum Abschluss gebracht. 

– Gegenüber 2010 ergab sich eine Budgetsteigerung für beide Häuser, deren Budgets erstmalig 

zusammen verhandelt wurden, von rd. T€ 5.336. Für die Verbesserung von Arbeitszeitbedin-

gungen und die Finanzierung zur Aufstockung der Pflege konnten die gesetzlich möglichen Be-

träge verhandelt werden.  
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Voraussichtliche Entwicklung des Konzerns 

 

Unseres Erachtens sind folgende Kernaussagen der gesetzlichen Vertreter des Mutterunterneh-

mens zur voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns hervorzuheben: 

 

– Die erfolgten Neubesetzungen von Chefarztpositionen stellen wesentliche Chancen zur Ent-

wicklung und Abrundung des Leistungsangebots und zur Stärkung des Images der Kreiskliniken 

Darmstadt-Dieburg dar. 

– Insbesondere auch die neuen Leistungsangebote, wie z. B. das Zentrum für seelische Gesund-

heit (Psychiatrie), der Ausbau der Intensivstation mit einem Bereich Weaning und die Erweite-

rung der Unfallchirurgie am Standort Groß-Umstadt durch eine Sektion Orthopädie, werden zu 

einer deutlichen Stärkung der Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg führen.  

– Auch mit der im Wirtschaftsjahr begonnenen Umsetzung der baulichen Modernisierung und 

Erweiterung der Geriatrischen Abteilung durch einen zusätzlichen Erweiterungsbau, mit gleich-

zeitiger Erweiterung der Bettenkapazität aller Abteilungen, wird ab dem Jahr 2013 sowohl das 

Angebot verbessert, als auch dem zur Zeit hohen Patientenaufkommen Rechnung getragen. 

– Der Bau eines Ärztehauses wird mittels eines Investors auf dem Gelände des Krankenhauses 

ab spätestens 2013 verfolgt. 

– Die mittelfristige Ablösung des derzeitigen Krankenhausbaus in Groß-Umstadt durch einen 

Ersatz-Neubau wird - sofern eine adäquate Finanzierung gewährleistet werden kann - ebenfalls 

angestrebt. Damit könnten die strategische Entwicklung, Marktattraktivität und Wettbewerbs-

fähigkeit sowie die Kostenstruktur erheblich verbessert werden.     

– Unverändertes Kernziel der Kreiskliniken GmbH des Landkreises Darmstadt-Dieburg ist die 

Minimierung der Personalkosten im Rahmen einer umsatzsteuerlichen Organschaft für den  

Eigenbetrieb Kreiskliniken des Landkreises Darmstadt-Dieburg. 

– Das größte Risiko für die Geschäftstätigkeit der Kreiskliniken GmbH des Landkreises Darm-

stadt-Dieburg besteht in der Entwicklung des Arbeitsmarktes für medizinisches Fachpersonal. 

– Da die Dienstleistungs GmbH des Landkreises Darmstadt-Dieburg nahezu ausschließlich Dienst-

leistungen für die Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg erbringt, besteht grundsätzlich das Risiko, 

dass bei Aufhebung dieser Geschäftsbeziehung der Fortbestand der Gesellschaft gefährdet  

sein könnte. Das Risiko wird jedoch auf Grund der Mutter-Tochter-Struktur als äußerst gering 

eingestuft. 

 

Wir halten die Darstellung und Beurteilung der Lage des Konzerns durch die gesetzlichen Vertre-

ter, insbesondere hinsichtlich des Fortbestands und der wesentlichen Chancen und Risiken der 

zukünftigen Entwicklung, wie sie im Konzernabschluss und Konzernlagebericht zum Ausdruck 

kommen, für plausibel. 
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Ergänzend verweisen wir zur Lagebeurteilung auf die Berichterstattung im nachfolgenden Ab-

schnitt B. II. 

 

 

II. Entwicklungsbeeinträchtigende Tatsachen 

 

Gemäß unserer Berichtspflicht nach § 321 Abs. 1 Satz 3 HGB weisen wir insbesondere auf fol-

gende Sachverhalte hin, die die Entwicklung des Konzerns wesentlich beeinträchtigen können: 

 

Auf Grund der nachhaltigen Verluste des Konzerns weist die Bilanz zum 31. Dezember 2011 einen 

nicht durch Eigenkapital gedeckten Fehlbetrag in Höhe von T€ 6.695,7 aus.  

 

Darüber hinaus weisen wir auf die von dem Betriebsleiter im Konzernlagebericht dargestellten 

Sachverhalte hin, wonach sich das Mutterunternehmen in einer angespannten Liquiditätssituation 

befindet und die Steigerung der Leistungen und Verbesserung der Einnahmen bei gleichzeitiger 

Optimierung der Kostenstruktur zur Verbesserung der Wirtschaftlichkeit dringend erforderlich ist. 

 

Der Träger des Eigenbetriebs ließ im Jahr 2007 von einer Beratungsfirma ein Stabilisierungskon-

zept für die Kreiskliniken in Groß-Umstadt und Seeheim-Jugenheim erstellen. Die Umsetzung des 

Maßnahmenkatalogs soll zur Verbesserung der Ertragskraft führen. 

 

Sollte sich die Ertragslage nicht wesentlich verbessern, ist das Mutterunternehmen zur Liquiditäts- 

und Bestandssicherung auf entsprechende Mittel des Landkreises Darmstadt-Dieburg angewie-

sen. 
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C. Gegenstand, Art und Umfang der Prüfung 

 

Gegenstand der Prüfung 

 

Gegenstand unserer Konzernabschlussprüfung waren die Konzernbuchführung, der nach den 

Vorschriften der §§ 290 ff. HGB aufgestellte Konzernabschluss, bestehend aus Konzernbilanz, 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzernanhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapital-

spiegel als auch der nach § 315 HGB aufgestellte Konzernlagebericht. 

 

Den Konzernlagebericht haben wir daraufhin geprüft, ob er mit dem Konzernabschluss und den  

bei unserer Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht und insgesamt eine zutreffende 

Vorstellung von der Lage des Konzerns vermittelt. Dabei haben wir auch geprüft, ob die voraus-

sichtliche Entwicklung mit ihren wesentlichen Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung 

zutreffend dargestellt sind. 

 

Die Verantwortung für die Ordnungsmäßigkeit der Konzernbuchführung, die Aufstellung von Kon-

zernabschluss und Konzernlagebericht tragen die gesetzlichen Vertreter des Mutterunternehmens. 

Unsere Aufgabe ist es, diese Unterlagen und die gemachten Angaben im Rahmen einer pflichtge-

mäßen Prüfung dahingehend zu beurteilen, ob die gesetzlichen Vorschriften zur Konzernrech-

nungslegung beachtet worden sind. 

 

Die Prüfung erstreckte sich insbesondere auf die Abgrenzung des Konsolidierungskreises, die 

Ordnungsmäßigkeit der in den Konzernabschluss einbezogenen Jahresabschlüsse, die Ord-

nungsmäßigkeit der Konsolidierungsmaßnahmen sowie der angewandten Bilanzierungs- und  

Konsolidierungsgrundsätze. 
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Art und Umfang der Prüfung 

 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung entsprechend den Vorschriften der §§ 317 ff. HGB 

durchgeführt. Die vom Institut der Wirtschaftsprüfer in Deutschland e. V. festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Durchführung von Abschlussprüfungen wurden von uns beachtet. 

Danach haben wir die Prüfung so geplant und durchgeführt, dass mit hinreichender Sicherheit 

beurteilt werden kann, ob die Konzernbuchführung, der Konzernabschluss und der Konzern-

lagebericht frei von wesentlichen Mängeln sind. Die Prüfung des Konzernabschlusses haben wir 

unter Beachtung der Grundsätze gewissenhafter Berufsausübung mit der Zielsetzung angelegt, 

Unrichtigkeiten und Verstöße gegen die gesetzlichen Vorschriften zur Konzernrechnungslegung 

mit hinreichender Sicherheit zu erkennen, die sich auf die Darstellung eines den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage im Sinne des 

§ 297 Abs. 2 HGB wesentlich auswirken. 

 

Die dem Konzernabschluss zu Grunde liegenden Jahresabschlüsse wurden durch uns geprüft. 

 

Auf der Grundlage unseres risiko- und systemorientierten Prüfungsansatzes haben wir zunächst 

eine Prüfungsstrategie entwickelt. Diese basiert auf einer Einschätzung des rechtlichen und wirt-

schaftlichen Umfelds sowie der Lage des Konzerns, seiner Ziele, Strategien und Geschäftsrisiken 

sowie auf den Auskünften der gesetzlichen Vertreter. Sie wird darüber hinaus von der Größe und 

Komplexität des Konzerns und der Wirksamkeit seines rechnungslegungsbezogenen internen 

Kontrollsystems beeinflusst. Das rechnungslegungsbezogene interne Kontrollsystem des Kon-

zerns, insbesondere das des Mutterunternehmens, haben wir untersucht, soweit es für eine ord-

nungsgemäße Konzernrechnungslegung von Bedeutung ist.  

 

Die hieraus gewonnenen Erkenntnisse haben wir bei der Auswahl und dem Umfang unserer analy-

tischen Prüfungshandlungen und Einzelfallprüfungen hinsichtlich der Bestandsnachweise und der 

rechnungslegungsbezogenen Aussagen im Konzernabschluss berücksichtigt. 

 

Des Weiteren sind unsere Feststellungen aus den vorangegangenen Konzernabschlussprüfungen 

mit in die Prüfungsstrategie eingeflossen. 

 

Unsere Prüfung umfasste schwerpunktmäßig den Prozess der Konzernabschlusserstellung, die 

Beurteilung der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der Ordnungsmäßigkeit der in den Kon-

zernabschluss einbezogenen Jahresabschlüsse und der getroffenen Konsolidierungsmaßnahmen. 

 

Hinsichtlich der Einzelfallprüfungen haben wir Stichproben in bewusster Auswahl gezogen. 
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Die Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen umfassten Systemprüfungen, 

analytische Prüfungshandlungen und Einzelfallprüfungen. Art und Umfang sowie die Ergebnisse 

der Prüfungshandlungen wurden in unseren Arbeitspapieren dokumentiert. 

 

Neben dem Prozess der Aufstellung des Konzernabschlusses haben wir uns von der Angemes-

senheit der Konzern-Bilanzierungsrichtlinien überzeugt, die auf eine konzerneinheitliche Bilanzie-

rung und Bewertung auf der Grundlage der für das Mutterunternehmen geltenden Vorschriften 

abzielen (§§ 300, 308 HGB).  

 

Zur Prüfung der Posten des Konzernabschlusses haben wir uns im Wesentlichen auf die Prü-

fungsergebnisse der einbezogenen Tochterunternehmen gestützt. 

 

Weiterhin haben wir unter Berücksichtigung unserer Risikoeinschätzungen auf der Basis von 

Stichproben die Konsolidierungsmaßnahmen geprüft. Hierzu zählten insbesondere die Abgren-

zung des Konsolidierungskreises, die Kapitalkonsolidierung, die Schuldenkonsolidierung, die Auf-

wands- und Ertragskonsolidierung und die Zwischenergebniseliminierung.  

 

Den Konzernanhang prüften wir auf die gesetzlich geforderten Erläuterungen und Angaben. 

 

Die Angaben im Konzernlagebericht haben wir auf Plausibilität und Übereinstimmung mit den 

während der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen überprüft. 

 

Wir haben die Prüfung im Juli 2012 in den Verwaltungsräumen des Mutterunternehmens in Groß-

Umstadt durchgeführt. Die abschließenden Arbeiten wurden in unserem Hause erledigt. 

 

Alle erbetenen Auskünfte und Nachweise sind uns von den gesetzlichen Vertretern des Mutterun-

ternehmens, den gesetzlichen Vertretern der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterun-

ternehmen sowie den uns benannten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern bereitwillig erteilt worden. 

 

Die gesetzlichen Vertreter des Mutterunternehmens haben uns die berufsübliche schriftliche Voll-

ständigkeitserklärung zum Konzernabschluss und zum Konzernlagebericht erteilt. 
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D. Feststellungen und Erläuterungen zur Konzernrechnungslegung 

 

I. Ordnungsmäßigkeit der Konzernrechnungslegung 

 

1. Rechtsgrundlagen der Konzernrechnungslegung 

 

Eine gesetzliche Pflicht zur Aufstellung eines Konzernabschlusses für den Konzern des Eigenbe-

triebs Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt, besteht nicht. Das Mutterunternehmen hat 

freiwillig einen Konzernabschluss nach den §§ 290 ff. HGB aufgestellt. 

 

 

2. Konsolidierungskreis  

 

Die im Konzernanhang gemachten Angaben zum Konsolidierungskreis sind vollständig und zutref-

fend. Die Vorschriften zur Einbeziehung bzw. zum Verzicht der Einbeziehung (§§ 294, 296 HGB) 

wurden beachtet. 

 

Bei der Abgrenzung des Konsolidierungskreises wurde das Stetigkeitsprinzip beachtet. Der Kon- 

solidierungskreis hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. 

 

 

3. Konzernabschlussstichtag 

 

Der Konzernabschlussstichtag (31. Dezember 2011) entspricht dem Stichtag des Jahresabschlus-

ses des Mutterunternehmens und sämtlicher einbezogener Tochterunternehmen.  
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4. Konsolidierungsmaßnahmen 

 

Die Kapitalkonsolidierung sowie die Konsolidierung der Forderungen und Verbindlichkeiten, der 

Zwischengewinne und der Aufwendungen und Erträge werden im Konzernanhang des Eigenbe-

triebs im Einzelnen dargestellt und erläutert. 

 

Die in den Konzernabschluss übernommenen Vermögensgegenstände und Schulden der einbe-

zogenen Unternehmen wurden gemäß § 308 HGB einheitlich nach den für das Mutterunternehmen 

angewandten Bilanzierungsgrundsätzen angesetzt und bewertet. Die Bewertung entspricht den 

gesetzlichen Bestimmungen und wurde nach gegenüber dem Vorjahr unveränderten Grundsätzen 

vorgenommen. 

 

 

5. Konzernbuchführung 

 

Der Konzernabschluss wird vom Mutterunternehmen manuell aus den Jahresabschlüssen der 

einbezogenen Unternehmen entwickelt. Schriftliche Konzern-Bilanzierungsrichtlinien bestehen 

nicht. Die einheitliche Bilanzierung und Bewertung wird durch Anpassungsbuchungen auf Kon-

zernebene gewährleistet. 

 

Die Konzernbuchführung erfolgt nach unseren Feststellungen ordnungsgemäß. 

 

Ein angemessenes, der Größe des Konzerns entsprechendes rechnungslegungsbezogenes inter-

nes Kontrollsystem ist eingerichtet. 

 

Die Organisation der Konzernbuchführung und das rechnungslegungsbezogene interne Kontroll-

system im Konzern sind nach unseren Feststellungen grundsätzlich dazu geeignet, die vollständi-

ge und richtige Erfassung, Verarbeitung, Dokumentation und Sicherung des Buchungsstoffs zu 

gewährleisten. 
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6. Ordnungsmäßigkeit der in den Konzernabschluss einbezogenen Abschlüsse 

 

Die Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen sind von 

uns gemäß §§ 316 ff. HGB mit Ausnahme der Dienstleistungs GmbH des Landkreises Darmstadt-

Dieburg, Groß-Umstadt, entsprechend §§ 317 ff. HGB geprüft und mit einem uneingeschränkten 

Bestätigungsvermerk versehen worden. 

 

Eine Anpassung der Jahresabschlüsse der einzubeziehenden Unternehmen an die konzernein-

heitliche Bilanzierung und Bewertung war nicht erforderlich. 

 

Wir stellen fest, dass die in den Konzernabschluss einbezogenen Jahresabschlüsse ordnungs- 

gemäß sind. 

 

 

7. Konzernabschluss 

 

Im Konzernabschluss, bestehend aus Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, 

Konzernanhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapitalspiegel, für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-

nuar bis 31. Dezember 2011 des Eigenbetriebs Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt, 

wurden die gesetzlichen Vorschriften beachtet.  

 

Konzernbilanz sowie Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wurden ordnungsgemäß aus den 

einbezogenen Jahresabschlüssen abgeleitet. Die angewandten Konsolidierungsmethoden ent-

sprechen den gesetzlichen Vorschriften; die Konsolidierungsmaßnahmen wurden sachgerecht 

vorgenommen. Die Konsolidierungsbuchungen wurden zutreffend fortgeführt. 

 

Die Eröffnungsbilanzwerte sind ordnungsgemäß aus dem Vorjahres-Konzernabschluss übernom-

men worden. 

 

Der Konzernanhang enthält die gesetzlich geforderten Erläuterungen und Angaben sowie die in 

Ausübung eines Wahlrechts nicht in die Konzernbilanz oder in die Konzern-Gewinn- und -Verlust-

rechnung aufgenommenen Angaben vollständig und zutreffend. 

 

Die Kapitalflussrechnung und der Eigenkapitalspiegel sind ordnungsgemäß aufgestellt worden und 

entsprechen den Deutschen Rechnungslegungsstandards (DRS). 
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Die Bezüge der Betriebsleitung wurden analog § 286 Abs. 4 HGB nicht angegeben. Die Inan-

spruchnahme der Schutzklausel ist zu Recht erfolgt. 

 

 

8. Konzernlagebericht 

 

Der von den gesetzlichen Vertretern erstellte Konzernlagebericht entspricht den Vorschriften des  

§ 315 HGB und steht in Einklang mit dem Konzernabschluss sowie unseren im Rahmen der Prü-

fung gewonnenen Erkenntnissen. Er vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 

Konzerns und stellt die wesentlichen Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 

dar. 

 

Berichtspflichtige Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach Schluss des Berichtsjahres ein-

getreten sind, haben wir im Rahmen unserer Prüfung nicht festgestellt.  

 

Über die voraussichtliche Entwicklung des Konzerns wurde in ausreichendem Umfang berichtet. 

 

 

II. Gesamtaussage des Konzernabschlusses 

 

Feststellungen zur Gesamtaussage des Konzernabschlusses 

 

Nach unserer auftragsgemäßen Prüfung stellen wir fest, dass der Konzernabschluss den gesetzli-

chen Vorschriften entspricht und insgesamt, d. h. im Zusammenwirken von Konzernbilanz, Kon-

zern-Gewinn- und Verlustrechnung sowie Konzernanhang, Kapitalflussrechnung und Eigenkapital-

spiegel unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermit-

telt. 
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Wesentliche Bewertungsgrundlagen 

 

Die Bewertung der Vermögensgegenstände und Schulden des Konzerns in dem vorliegenden 

Konzernabschluss zum 31. Dezember 2011 erfolgte gemäß den Vorschriften des HGB. Die Bilan-

zierungs- und Bewertungs- sowie Konsolidierungsmethoden sind im Einzelnen im Anhang ange-

geben. 

 

Wesentliche Jahresabschlussposten wurden wie folgt bewertet: 

 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind gekürzt um notwendige Einzelwertberich-

tigungen auf den Forderungsbestand von Kostenträgen und Selbstzahlern in Höhe von T€ 531,1 

(Vorjahr: T€ 957,2). Zum Prüfungszeitpunkt offene Forderungen aus den Jahren 2000 bis zum  

31. Dezember 2007 wurden im Hinblick auf die Verjährung zu 100 % einzelwertberichtigt. Die Er-

mittlung der Wertberichtigung der übrigen offenen Forderungen erfolgt pauschalisiert in Abhängig-

keit von dem Alter der Forderungen. Dabei kamen grundsätzlich folgende Abschlagssätze zur 

Anwendung: 

 
Zum Prüfungszeitpunkt offene Forderungen aus Wertberichtigung Wertberichtigung 

2011 2010 
 in % in % 

2007 und früher 100  100 (2008 und früher)
1.1.2008-31.12.2010 20  50 (2009) 
1.1.-31.12.2011 10  30 (1.1.-30.6.2010) 

 

Die Begrenzung der pauschalen Einzelwertberichtigung in Höhe von 10 % auf offene Forderungen 

des Jahres 2011 begründet der gesetzliche Vertreter mit der anhaltenden Aufarbeitung der Debito-

renbuchhaltung, einem funktionierenden MDK-Management sowie der Systematisierung des For-

derungsmanagements. Durch die Änderung der Bewertung der Pauschalwertberichtigung ergab 

sich eine positive Ergebnisauswirkung von T€ 281,2. 

 

Die Pensionsrückstellungen werden mit dem Teilwert auf Basis der Richttafeln 2005 G von Prof. 

Dr. Klaus Heubeck unter Zugrundelegung eines Zinsfußes von 6 % angesetzt. Von dem Wahl-

recht, gemäß Art. 28 Abs. 1 Satz 1 EGHGB auf die Passivierung von vor dem 1. Januar 1987 

gewährte Zusagen (Altzusagen) zu verzichten, wurde ab dem Wirtschaftsjahr 2006 nicht mehr 

Gebrauch gemacht.  
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E. Wiedergabe des Bestätigungsvermerks und Schlussbemerkung 

 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer auftragsgemäßen Prüfung haben wir den Konzern-

abschluss zum 31. Dezember 2011 und den Konzernlagebericht des Eigenbetriebs Kreiskliniken 

Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt, mit dem folgenden uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 

versehen: 

 

"Unter der Bedingung, dass der Vorjahresabschluss des Konzerns in der Fassung gebilligt wird, 

die diesem Konzernabschluss zu Grunde gelegt worden ist, erteilen wir den nachstehenden Bestä-

tigungsvermerk: 

 

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers 

 

An den Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt: 

 

Wir haben den von dem Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt, aufgestell-

ten Konzernabschluss - bestehend aus Konzernbilanz, Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, 

Konzernanhang, Kapitalflussrechnung sowie Eigenkapitalspiegel - und den Konzernlagebericht für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 geprüft. Die Aufstellung von Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter des Eigenbetriebs. Unsere Aufgabe ist es, auf der 

Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und 

über den Konzernlagebericht abzugeben. 
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Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut 

der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkei-

ten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung 

der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch den Konzernlagebericht vermittelten 

Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicher-

heit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die 

Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die 

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-

keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben 

in Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt.  

Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezo-

genen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzie-

rungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen 

Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzern-

lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage 

für unsere Beurteilung bildet. 

 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

 

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 

Konzernabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Eigenbetriebs Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-

Umstadt. Der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der 

zukünftigen Entwicklung zutreffend dar." 
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Schlussbemerkung 

 

Den vorstehenden Prüfungsbericht, einschließlich der Wiedergabe des Bestätigungsvermerks, er- 

statten wir in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften und dem Prüfungsstandard zu 

den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung bei Abschlussprüfungen (IDW PS 450). Auf 

§ 328 HGB wird verwiesen. 

 

 

Darmstadt, am 27. Juli 2013 

 

 
CURACON GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Zweigniederlassung Darmstadt 

 
 
 

  
Schlickum Stahl 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 

 

2 0 1 1 2010 

€ € € 

  1. Umsatzerlöse 46.525.304,84 39.655.339,34 

  2. Erhöhung des Bestands an fertigen und  

      unfertigen Erzeugnissen 239.447,99 21.630,61 

  3. Zuweisungen und Zuschüsse der öffentlichen Hand 50.171,52 39.483,73 

  4. Sonstige betriebliche Erträge 8.091.844,64 6.756.710,53 

              54.906.768,99  46.473.164,21 

  5. Materialaufwand  

       a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebs-  

            stoffe und für bezogene Waren 9.649.598,66 8.360.964,65 

       b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 5.275.973,78 3.716.315,45 

             14.925.572,44  12.077.280,10 

  6. Personalaufwand  

       a) Löhne und Gehälter 26.712.813,52 23.308.163,06 

       b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für   

            Altersversorgung und für Unterstützung 5.556.773,51 4.552.844,37 

            davon für Altersversorgung € 1.048.711,68  (820.836,35)

             32.269.587,03  27.861.007,43 

47.195.159,47  39.938.287,53 

       Zwischenergebnis  7.711.609,52  6.534.876,68 

  7. Erträge aus Zuwendungen zur Finanzierung von Investitionen 851.170,91   3.681.841,11 

      davon Fördermittel nach dem KHG € 849.352,66 (931.841,11)

  8. Erträge aus der Auflösung von Sonderposten nach dem KHG 

      und auf Grund sonstiger Zuwendungen zur Finanzierung 

      des Anlagevermögens 2.662.593,43   2.293.380,10 

  9. Erträge aus der Auflösung des Ausgleichspostens aus 

      Darlehensförderung 35.817,40 35.817,39 

 3.549.581,74  6.011.038,60 

10. Aufwendungen aus der Zuführung zu Sonderposten/Verbind-  

      lichkeiten nach dem KHG und auf Grund sonstiger Zuwen-  

      dungen zur Finanzierung des Anlagevermögens  859.960,24 3.636.187,26 

11. Aufwendungen für nach dem KHG geförderte, nicht  

      aktivierungsfähige Maßnahmen 0,00 146.552,38 

12. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen- 

      stände des Anlagevermögens und Sachanlagen 4.137.297,21   3.371.354,20 

13. Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.498.009,71   4.559.941,30 

 10.495.267,16  11.714.035,14 

       Zwischenergebnis/Übertrag  765.924,10  831.880,14 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2011 

 

2 0 1 1 2010 

€ € € 

       Übertrag/Zwischenergebnis  765.924,10  831.880,14 

14. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 59.072,32 60.729,28 

15. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 712.043,00 528.128,59 

              –   652.970,68  –   467.399,31 

16. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  112.953,42  364.480,83 

17. Außerordentliche Erträge 0,00  6.596,91 

18. Außerordentliche Aufwendungen 0,00  366.297,00 

19. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag  33.122,11  43.400,70 

20. Sonstige Steuern  10.306,66  –     10.493,54 

21. Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag (–)  69.524,65  –     28.126,42 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

1. Allgemeine Angaben 

 

Der Konzernabschluss sowie der Konzernlagebericht sind nach den Rechnungslegungsvorschrif-

ten des Handelsgesetzbuchs (HGB) und den ergänzenden Bestimmungen der Krankenhaus-

Buchführungsverordnung (KHBV) aufgestellt und gegliedert worden. Bei der Gliederung und Be-

zeichnung der Abschlussposten wurden die Besonderheiten der Geschäftstätigkeit des Mutterun-

ternehmens berücksichtigt. 

 

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

1.1 Konsolidierungskreis 

 

In den Konzernabschluss ist der Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt, als 

Mutterunternehmen im Wege der Vollkonsolidierung nach § 290 Abs. 1 HGB einbezogen. Darüber 

hinaus wurden folgende Tochtergesellschaften einbezogen: 

 
Name Anteil 

Konzernmutter
  % 
Kreiskliniken GmbH des Landkreises   
  Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt 100,0 
Dienstleistungs GmbH des Landkreises   
  Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt 100,0 

 

Der Konzernabschluss wurde zum 31. Dezember 2011 aufgestellt. Der Stichtag des Konzernab- 

schlusses stimmt mit dem Stichtag der Jahresabschlüsse der einbezogenen Unternehmen über-

ein. 

 

Ferner besteht an der Krankenpflegeschule des Kreiskrankenhauses Groß-Umstadt und des  

St. Rochus Krankenhauses Dieburg GmbH, Groß-Umstadt, eine mittelbare Mehrheitsbeteiligung in 

Höhe von 51,0 %; diese Gesellschaft wurde wegen untergeordneter Bedeutung (§ 296 Abs. 2 

HGB) nicht in den Konzernabschluss einbezogen. 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

1.2  Konsolidierungsgrundsätze 

 

Die Vermögensgegenstände, Schulden, Rechnungsabgrenzungsposten sowie Aufwendungen und 

Erträge der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen werden vollständig in den Kon- 

zernabschluss aufgenommen. 

 

Die Kapitalkonsolidierung wurde zulässigerweise nach der Buchwertmethode (§ 301 Abs. 1 Satz 2 

Nr. 1 HGB a. F.) auf der Grundlage der Wertansätze der Anteile an den in den Konzernabschluss 

einbezogenen Unternehmen zum Erwerbs- oder Gründungszeitpunkt bzw. zum Zeitpunkt der erst- 

maligen Einbeziehung in den Konzernabschluss vorgenommen. Ein Unterschiedsbetrag aus der 

Kapitalkonsolidierung ergab sich nicht. Die erstmalige Konsolidierung erfolgte zum 1. Januar 2009. 

 

Im Rahmen der Aufwands- und Ertragskonsolidierung sind gemäß § 305 HGB die ergebniswirk-

samen Aufwendungen und Erträge miteinander verrechnet worden. Zu eliminierende Zwischen-

ergebnisse lagen nicht vor. 

 

Im Rahmen der Schuldenkonsolidierung sind gemäß § 303 HGB die Forderungen und Verbindlich- 

keiten der einbezogenen Unternehmen miteinander verrechnet worden. 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

1.3  Ausweis, Bilanzierung und Bewertung 

 

Die in den Konzernabschluss aufzunehmenden Vermögensgegenstände und Schulden werden 

einheitlich nach den auf den Jahresabschluss des Mutterunternehmens angewandten Bewertungs- 

methoden bewertet. Die einheitliche Bewertung im Konzern nach § 308 HGB ist gewährleistet. 

 

Das Anlagevermögen wurde zu Anschaffungskosten- bzw. Herstellungskosten bewertet, wobei 

Zinsen nicht die Herstellungskosten einbezogen wurden. Die Herstellungskosten umfassen aus-

schließlich die Einzelkosten. Das abnutzbare Anlagevermögen wird linear abgeschrieben. Die 

Nutzungsdauer der Betriebsgebäude beträgt 50 Jahre, die der anderen abnutzbaren Vermögens-

gegenstände des Anlagevermögens entspricht im Regelfall den steuerlichen Tabellen.  

 

Für Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens, deren Anschaffungskosten über € 150,00 liegen und 

den Betrag von € 1.000,00 nicht überschreiten, wurde nach § 6 Abs. 2a EStG ein Sammelposten 

eingerichtet, der linear über fünf Jahre aufgelöst wird.  

 

Im Finanzanlagevermögen werden Ausleihungen zum Nennwert angesetzt. 

 

Die Bestände an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sind zu fortgeschriebenen durchschnittlichen 

Einstandspreisen oder zu niedrigeren Wiederbeschaffungskosten am Bilanzstichtag aktiviert. Die 

Bewertung der unfertigen Leistungen wird nach einer erlösorientierten Bewertungsmethode durch-

geführt.  

 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind zum Nennwert angesetzt. Allen risikobehaf-

teten Posten ist durch die Bildung angemessener Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen; 

das allgemeine Kreditrisiko ist durch pauschale Abschläge berücksichtigt. 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

Die Sonderposten aus Zuwendungen zur Finanzierung des Anlagevermögens werden entspre-

chend dem Werteverzehr des mit den Zuschüssen beschafften Anlagevermögens aufgelöst. 

 

Die Rückstellungen für Pensionen werden gemäß einem vorliegenden versicherungsmathemati-

schen Gutachten angesetzt. In diesem ist der Teilwert der Pensionsverpflichtungen auf der Grund-

lage eines Zinssatzes von 6 % angesetzt. Es kamen die "Richttafeln 2005" von Prof. Dr. Klaus 

Heubeck zur Anwendung. Von dem Wahlrecht gemäß Art. 28 Abs. 1 Satz 1 EGHGB auf die Passi-

vierung von vor dem 1. Januar 1987 gewährte Zusagen (Altzusagen) zu verzichten, wird nicht 

Gebrauch gemacht. 

 

Die Steuerrückstellungen und die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle ungewissen Ver-

bindlichkeiten und drohenden Verluste aus schwebenden Geschäften. Sie werden nach vernünfti-

ger kaufmännischer Beurteilung nach Maßgabe der voraussichtlichen Inanspruchnahme in Höhe 

des Erfüllungsbetrages gebildet. 

 

Die übrigen Vermögenswerte wurden mit den Nennwerten, die Verbindlichkeiten mit den Erfül-

lungsbeträgen angesetzt. 

 

Veränderungen der Bewertungsmethoden wurden nicht vorgenommen. 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

2.    Angaben und Erläuterungen zur Bilanz 

 

2.1  Aktivseite 

 

Zu A. Anlagevermögen 

 

  Entwicklung der Anschaffungswerte 

Bilanzposten Anfangs- Zugänge Um- Abgänge Endstand 

  stand   buchungen     

            

            

  € € € € € 

1 2 3 4 5 6 

      

  I. Immaterielle Vermögensgegenstände       

     Entgeltlich erworbene Konzessionen,        

     gewerbliche Schutzrechte und ähnliche       

     Rechte und Werte sowie Lizenzen an       

     solchen Rechten und Werten 851.544,80 72.088,30 0,00 0,00  923.633,10 

      

 II. Sachanlagen       

     1. Grundstücke mit Betriebsbauten        

         einschließlich der Betriebsbauten        

         auf fremden Grundstücken 59.121.846,49 11.322.788,22 5.454.895,85 0,00  75.899.530,56 

     2. Grundstücke mit Wohnbauten ein-       

         schließlich der Wohnbauten auf        

         fremden Grundstücken 170.914,57 0,00 0,00 0,00  170.914,57 

     3. Technische Anlagen 2.977.167,53 19.125,14 0,00 0,00  2.996.292,67 

     4. Betriebs- und Geschäftsausstattung 23.624.850,32 1.878.373,62 0,00 0,00  25.503.223,94 

     5. Geleistete Anzahlungen und        

         Anlagen im Bau 5.454.895,85 240.838,94 –  5.454.895,85 0,00  240.838,94 

91.349.674,76 13.461.125,92 0,00 0,00  104.810.800,68 

III. Finanzanlagen       

     1. Anteile an verbundenen Unternehmen 34.900,00 0,00 0,00 0,00  34.900,00 

     2. Sonstige Finanzanlagen 1.141.561,40 0,00 0,00 13.753,75  1.127.807,65 

1.176.461,40 0,00 0,00 13.753,75  1.162.707,65 

93.377.680,96 13.533.214,22 0,00 13.753,75  106.897.141,43 
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Entwicklung der Abschreibungen Restbuchwert 

Anfangs- Abschrei- Zuschrei- Entnahme Endstand (Stand am 

stand bungen des bungen des für    31.12.2011) 

   Geschäfts- Geschäfts- Abgänge        

   jahres jahres            

€ € € € € € 

7 8 9 10 11 12 

         

         

         

         

         

650.480,12  88.445,05 0,00  0,00 738.925,17 184.707,93  

         

         

         

         

27.637.312,80  2.529.570,22 0,00  0,00 30.166.883,02 45.732.647,54  

         

         

144.562,41  3.400,28 0,00  0,00 147.962,69 22.951,88  

2.161.459,70  103.357,16 0,00  0,00 2.264.816,86 731.475,81  

14.307.814,61  1.412.524,50 0,00  0,00 15.720.339,11 9.782.884,83  

         

0,00  0,00 0,00  0,00 0,00 240.838,94  

44.251.149,52  4.048.852,16 0,00  0,00 48.300.001,68 56.510.799,00  

         

0,00  0,00 0,00  0,00 0,00 34.900,00  

0,00  0,00 0,00  0,00 0,00 1.127.807,65  

0,00  0,00 0,00  0,00 0,00 1.162.707,65  

44.901.629,64  4.137.297,21 0,00  0,00 49.038.926,85 57.858.214,58  
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

2.2 Passivseite 

 

Zu C. Rückstellungen 

 

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:  

 
€ 

Altersteilzeit 807.342,38 
Überstundenverpflichtungen 969.271,44 
Urlaubsverpflichtungen 252.449,18 
Beihilfe 346.446,00 
Bereitschaftsdienst/Zeitzuschläge 206.511,98 
Aufbewahrung von Geschäftsunterlagen 30.500,00 
Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten 51.300,00 
§ 18 TVöD 2010 46.340,14 
§ 18 TVöD 2011 47.792,87 
Prozessrisiken 600.000,00 
Erstellung Jahresabschluss 7.600,00 
Erstellung Steuererklärungen 10.000,00 

3.375.553,99 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

Zu D. Verbindlichkeiten 

 

Die Zusammensetzung und Entwicklung der Verbindlichkeiten stellt sich wie folgt dar: 

 

  R e s t l a u f z e i t Gesamtbetrag 
  bis zu zwischen einem von mehr als   

  einem Jahr und fünf Jahren fünf Jahren 
  € € € € 

1. Verbindlichkeiten gegen- 

über Kreditinstituten 23.340.310,61 3.252.458,98 7.446.804,34  34.039.573,93 
(Vorjahr) (14.080.945,27) (2.517.184,27) (6.490.312,87) (23.088.442,41)

2. Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen 2.733.885,64 0,00 0,00  2.733.885,64 

(Vorjahr) (3.235.259,98) (0,00) (0,00) (3.235.259,98)
3. Verbindlichkeiten 

gegenüber dem 

Krankenhausträger 1.983.698,57 0,00 0,00  1.983.698,57 
(Vorjahr) (1.823.391,18) (0,00) (0,00) (1.823.391,18)

4. Verbindlichkeiten nach   

dem Krankenhaus- 
finanzierungsrecht 126.160,41 0,00 0,00  126.160,41 
(Vorjahr) (3.253.185,93) (0,00) (0,00) (3.253.185,93)

5. Verbindlichkeiten aus sons- 
tigen Zuwendungen zur 
Finanzierung des Anlage- 

vermögens 18.266,80 0,00 0,00  18.266,80 
(Vorjahr) (5.684.656,27) (0,00) (0,00) (5.684.656,27)

6. Sonstige Verbindlich- 

keiten 1.387.730,32 54.262,32 0,00  1.441.992,64 
(Vorjahr) (598.831,86) (0,00) (0,00) (598.831,86)

Gesamtsumme 29.590.052,35 3.306.721,30 7.446.804,34  40.343.577,99 

(Vorjahr) (28.676.270,49) (2.517.184,27) (6.490.312,87) (37.683.767,63)

 

Die Verbindlichkeiten sind nicht besichert. 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

3. Angaben und Erläuterungen zur Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 

 

Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt: 

 
 T€  

Erlöse aus Krankenhausleistungen 43.860 
Erlöse aus zusätzlichen Leistungsangeboten 367 
Erlöse aus ambulanten Leistungen des Krankenhauses 1.021 
Nutzungsentgelte der Ärzte 876 
Erträge aus Dienstleistungen 401 

 46.525 

 

Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ist ein Betrag von T€ 5.609 anderen Geschäftsjahren 

zuzurechnen. Hiervon entfallen u. a. auf Ausgleichsbeträge für frühere Jahre T€ 4.477.  

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten anderen Geschäftsjahren zuzurechnende 

Aufwendungen in Höhe von insgesamt T€ 225. Enthalten sind darin im Wesentlichen Abschrei-

bungen auf Forderungen in Höhe von T€ 47 sowie Nachbelastungen für Beratungstätigkeiten im 

Bereich Krankenhausinformationssystem i. H. v. T€ 53. 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

4. Haftungsverhältnisse 

 

Bezüglich der Zusatzversorgung der Arbeitnehmer des Eigenbetriebs "Kreiskliniken des Landkrei-

ses Darmstadt-Dieburg" liegt eine mittelbare Pensionsverpflichtung nach Art. 28 Abs. 1 Satz 2 

EGHGB vor. Die über eine Zusatzversorgungskasse abzuwickelnden Versorgungsleistungen der 

Arbeitnehmer des Eigenbetriebs führen zu einer Subsidiärhaftung des entsprechenden Arbeit-

gebers, die zu einer mittelbaren Pensionsverpflichtung des Eigenbetriebs führt. Eine Passivie- 

rungspflicht besteht für derartige Verpflichtungen nach Art. 28 Abs. 1 Satz 2 EGHGB nicht. Der 

Eigenbetrieb "Kreiskliniken des Landkreises Darmstadt-Dieburg" hat in Ausübung des Wahlrechts 

auf eine Passivierung verzichtet. 

 

Nach Art. 28 Abs. 2 EGHGB besteht jedoch die Verpflichtung, den Betrag der in der Bilanz nicht 

ausgewiesenen Pensionsrückstellungen im Anhang anzugeben. Da der verlässlichen Betragsan-

gabe im Anhang des Eigenbetriebs "Kreiskliniken des Landkreises Darmstadt-Dieburg" praktische 

Schwierigkeiten der Ermittlung seitens der Zusatzversorgungskassen entgegenstehen, hat der 

Eigenbetrieb entsprechend den Empfehlungen des IDW quantitative Angaben über die Art und den 

Umfang der mittelbaren Verpflichtungen im Anhang wie folgt aufgenommen: 

 

Der Eigenbetrieb "Kreiskliniken des Landkreises Darmstadt-Dieburg" ist als Arbeitgeber Mitglied 

bei der Zusatzversorgungskasse Darmstadt. Während der Zeit der Beschäftigung der Arbeitneh-

mer besteht für den Eigenbetrieb "Kreiskliniken des Landkreises Darmstadt-Dieburg" eine Umla-

gepflicht, die einerseits aus der Versicherungsrentenverpflichtung und andererseits aus der Ver-

sorgungsrentenverpflichtung besteht, wobei die Ansprüche aus der Versorgungsrente höher sind 

als die aus der Versicherungsrente. Einzelheiten hierzu sind in der Satzung der Zusatzversor-

gungskasse geregelt. Die Summe der umlagepflichtigen Gehälter im Geschäftsjahr 2011 beträgt 

etwa Mio. € 10,0 bei einem Umlagesatz von 5,7 % (AG-Anteil).  

 

Weitere, am Bilanzstichtag bestehende und in der Bilanz oder im Anhang anzugebende bzw. aus 

der Bilanz oder dem Anhang nicht ersichtliche Haftungsverhältnisse bestehen nicht.   

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

5. Sonstige Angaben 

 

5.1 Organe 

 

Organe der Kreiskliniken GmbH 

 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung und die Geschäftsführung. 

 

Der Gesellschafterversammlung gehörten im Berichtsjahr an: 

 

Name           Mitglied von - bis 

Herr Klaus-Peter Schellhaas, Landrat (Vorsitzender)    01.01.-31.12.2011 
Frau Rosemarie Lück, 1. Kreisbeigeordnete (Stellv. Vorsitzende)  01.01.-31.12.2011 
Herr Christel Fleischmann, Kreisbeigeordneter     01.01.-31.12.2011 
Herr Uwe Bülter, Kreisbeigeordneter       01.01.-31.12.2011 
Frau Doris Hofmann, Kreisbeigeordnete       01.01.-31.12.2011 
Herr Rolf Meyer, Kreisbeigeordneter       01.01.-31.12.2011 
Herr Dieter Emig, Kreisbeigeordneter       01.01.-31.12.2011 
Frau Marianne Streicher-Eickhoff, Kreisbeigeordnete    01.01.-31.12.2011 
Herr Prof. Dr. Hans Neunhoeffer, Kreisbeigeordneter    01.01.-31.03.2011 
Herr Georg Theiß, Kreisbeigeordneter       01.01.-31.12.2011 
Frau Karin Voigt, Kreisbeigeordnete      01.01.-31.12.2011 
Frau Anna Schneider, Kreisbeigeordnete     01.01.-31.03.2011 
Frau Anita Korte, Kreisbeigeordnete       01.01.-31.03.2011 
Herr Dietmar Schöbel, Kreisbeigeordneter     01.01.-31.03.2011 
Herr Marco Hesser, Kreisbeigeordneter       16.05.-31.12.2011 
Frau Ursula Lettan, Kreisbeigeordnete       16.05.-31.12.2011 
Herr Tillmann Schmieder-Harth, Kreisbeigeordneter     16.05.-31.12.2011 
Frau Jessika Tips, Kreisbeigeordnete       16.05.-31.12.2011 

 

Als Geschäftsführer war im Berichtsjahr vom 01.01.2011 bis 31.12.2011 Herr Christian Keller  

alleinvertretungsberechtigter Geschäftsführer. 

 

Für den Geschäftsführer wurde in 2011 keine Vergütung gezahlt. 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

Organe der Dienstleistungs GmbH 

 

Die Organe der Gesellschaft sind die Gesellschafterversammlung und die Geschäftsführung. 

 

Der Gesellschafterversammlung gehörten im Berichtsjahr an: 

 

Name           Mitglied von - bis 

Herr Klaus-Peter Schellhaas, Landrat (Vorsitzender)    01.01.-31.12.2011 
Frau Rosemarie Lück, 1. Kreisbeigeordnete (Stellv. Vorsitzende)  01.01.-31.12.2011 
Herr Christel Fleischmann, Kreisbeigeordneter     01.01.-31.12.2011 
Herr Uwe Bülter, Kreisbeigeordneter  01.01.-31.12.2011 
Frau Doris Hofmann, Kreisbeigeordnete      01.01.-31.12.2011 
Herr Rolf Meyer, Kreisbeigeordneter       01.01.-31.12.2011 
Herr Dieter Emig, Kreisbeigeordneter       01.01.-31.12.2011 
Frau Marianne Streicher-Eickhoff, Kreisbeigeordnete    01.01.-31.12.2011 
Herr Prof. Dr. Hans Neunhoeffer, Kreisbeigeordneter    01.01.-31.03.2011 
Herr Georg Theiß, Kreisbeigeordneter       01.01.-31.12.2011 
Frau Karin Voigt, Kreisbeigeordnete       01.01.-31.12.2011 
Frau Anna Schneider, Kreisbeigeordnete      01.01.-31.03.2011 
Frau Anita Korte, Kreisbeigeordnete       01.01.-31.03.2011 
Herr Dietmar Schöbel, Kreisbeigeordneter      01.01.-31.03.2011 
Herr Marco Hesser, Kreisbeigeordneter       16.05.-31.12.2011 
Frau Ursula Lettan, Kreisbeigeordnete       16.05.-31.12.2011 
Herr Tillmann Schmieder-Harth, Kreisbeigeordneter     16.05.-31.12.2011 
Frau Jessika Tips, Kreisbeigeordnete       16.05.-31.12.2011 

 

Alleinvertretungsberechtigter Geschäftsführer ist Herr Christian Keller, Betriebsleiter der Kreisklini-

ken Darmstadt-Dieburg. 

 

Für den Geschäftsführer wurde in 2011 keine Vergütung gezahlt. 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

Organe des Eigenbetriebs 

 
     Kreistag des Landkreises Darmstadt-Dieburg, 
     Betriebskommission, 
     Betriebsleitung. 

 

Betriebskommission 

 

Im Jahr 2011 setzte sich die Betriebskommission wie folgt zusammen: 
 
Bis zum 16. Mai 2011: 

 Herr Landrat Klaus Peter Schellhaas 

 Herr Dietmar Schöbel     (stv.) Voigt, Karin 

 Herr Heinz Huthmann     (stv.) Dr. Achilles, Albrecht 

 Herr Reinhard Rupprecht    (stv.) Neipp, Karin 

 Herr Joachim Ruppert     (stv.) Hartmann, Karin 

 Herr Dr. Mathias Göbel     (stv.) Spalt, Karin  

 Herr Georg Theiß     (stv.) Korte, Anita 

 Herr Erhardt Zachertz     (stv.) Vollrath, Horst 

 Frau Marianne Streicher-Eickhoff   (stv.) Bülter, Uwe 

 Frau Silke Tomini     (stv.) Schumacher, Ingrid 

 Frau Claire Schambach    (stv.) Braun, Marion 

 Herr Dr. Jörn Voigt      (stv.) Dr. Rollmann, Johannes 

 Frau Angelika Dahms     (stv.) Gantzert, Ludwig 

 Herr Jochen Myrzik     (stv.) Roos, Barbara 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 
 

 

 

Ab dem 16. Mai 2011: 

 Herr Landrat Klaus Peter Schellhaas 

 Herr Peter Christ      (stv.) Rupprecht, Reinhard  

 Frau Angelika Dahms      (stv.) Gantzert, Ludwig 

 Herr Thorsten Fricke      (stv.) Keil, Marita  

 Frau Brigitte Harth      (stv.) Roos, Barbara  

 Herr Dietmar Schöbel      (stv.) Ruppert, Joachim  

 Herr Dr. Mathias Göbel     (stv.) Spalt, Karin  

 Frau Christiane Krämer (ab 20.06.2011)   (stv.) Hoffmann-Maier, Susanne    

                  (ab 20.06.2011) 

 Herr Dr. Jörn Voigt      (stv.) Dr. Rollmann, Johannes  

 Herr Peter Kaufmann     (stv.) Dr. Coutureau, Gerhard 

 

 
Zusätzlich ab dem 24. Mai 2011: 

 Frau Karin Voigt      (stv.) Hofmann, Doris  

 Frau Marianne Streicher-Eickhoff    (stv.) Lettau, Christa  

 Herr Georg Theiß     (stv.) Tips, Jessika  

 
 

An die Betriebskommission wurden Bezüge (Sitzungsgelder) in Höhe von € 5.147,50 geleistet. Für 

die Angabe der Vergütung für die Betriebsleitung wird von der Befreiungsvorschrift des § 286  

Abs. 4 HGB Gebrauch gemacht. 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

Betriebsleitung 

 

Die Betriebsleitung setzt sich aus dem Betriebsleiter/der Betriebsleiterin und dessen/deren  

Stellvertreter/Stellvertreterin zusammen. 

 

Im Jahr 2011 waren dies: 

 

 Herr Christian Keller        Betriebsleiter 

 Herr Christoph Dahmen (Verwaltungsleiter)  stellv. Betriebsleiter 

 

 

Krankenhausleitung 

 

Die Krankenhausleitung setzt sich wie folgt zusammen: 

 

 Herr Dr. Hain  

(Ärztlicher Direktor Kreisklinik Groß-Umstadt) 

 Herr Dr. Hoffart  

(Ärztlicher Direktor Kreisklinik Jugenheim) 

 Herr Peter Kaufmann 

(Pflegedienstleiter, bis 31. März 2011) 

 Herr Robert Schweihofer 

(Pflegedienstleiter, ab 1. April 2011) 

 Herr Christoph Dahmen (Verwaltungsleiter)  

 

Die Krankenhausleitung berät und unterstützt die Betriebsleitung. 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

5.2 Abschlussprüferhonorare 

 

Das für das Geschäftsjahr vom Abschlussprüfer berechnete Gesamthonorar für Abschlussprü-

fungsleistungen beträgt T€ 24.  

 

 

5.3 Durchschnittliche Zahl der in 2011 beschäftigten Arbeitnehmer 

 

Die durchschnittliche Zahl der nach § 267 Abs. 5 HGB ermittelten Arbeitnehmer betrug aufgeteilt 

auf die einzelnen Gesellschaften: 

 

 
Name Arbeitnehmer
Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg,   
  Groß-Umstadt 286 
Kreiskliniken GmbH des Landkreises  
  Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt 364 
Dienstleistungs GmbH des Landkreises  
  Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt 126 

776 

 

 

5.4 Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 

 

Es wurden keine Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen oder Personen vorgenommen, die 

nicht zu marktüblichen Bedingungen zustande gekommen sind. 
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg, Groß-Umstadt  

Konzernanhang 2011 

 

 

5.5 Außerbilanzielle Geschäfte und sonstige finanzielle Verpflichtungen 

 

Im Eigenbetrieb bestehen folgende Leasingverträge: 

 

Mietobjekt Vertragspartner Art  Laufzeit Belastung p. a. 
        T€ 

Telefonanlage Groß-Umstadt Siemens Mietkauf Dez 2009 - Nov 2014 15 

Telefonanlage Jugenheim DeTeWe Mietvertrag Nov 2009 - Dez 2016 65 

Drucker, Kopierer, Fax TA Leasing Miet-Leasing Feb 2007 - Jan 2013 59 

 

Die Miet- und Leasinggeschäfte dienen der Verbesserung der Liquiditätssituation und der Verbes-

serung der Eigenkapitalquote. Dies sind auch wesentliche Vorteile des Geschäfts. Weitere Vorteile 

bestehen in der kurzen Vertragsbindung, da die Maschinen bei eintretendem technischem Fort-

schritt ausgetauscht werden können. Risiken bestehen in der unkündbaren Grundmietzeit sowie in 

den höheren Refinanzierungskosten. 

 

 

 

Groß-Umstadt, am 27. Juli 2012 

 

 
 Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg
  
  
  
  
 Christian Keller 
 Betriebsleiter 
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Kapitalflussrechnung 2011 
 

  2011 2010 
  T€ T€ 

1. Periodenergebnis 69,5  –         28,1 
2. Abschreibungen/Zuschreibungen auf Gegenstände 

des Anlagevermögens 4.137,3  3.371,3 
3. Zunahme/Abnahme der Rückstellungen 215,1  –       705,2 
4. Auflösung von Sonderposten und sonstige zahlungs- 

unwirksame Erträge/Aufwendungen –    2.697,2  –    2.378,5 
5. Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen 

des Anlagevermögens 0,0  41,4 
6. Abnahme/Zunahme der Vorräte, der Forderungen aus Liefe- 

rungen und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der 
Investitions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind –    4.866,5  –    1.258,8 

7. Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Inves- 
titions- oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind –       350,2  3.882,4 

8. Cash-Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit –    3.492,0  2.924,5 
9. Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des  

Sachanlagevermögens 0,0  3,9 
10. Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen –  13.461,1  –  10.024,7 
11. Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle  

Anlagevermögen –         72,1  –         19,7 
12. Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des  

Finanzanlagevermögens 13,8  13,7 
13. Cash-Flow aus der Investitionstätigkeit –  13.519,4  –  10.026,8 
14. Tilgung von Finanzkrediten –    1.850,3  –       536,8 
15. Einzahlung aus der Aufnahme von Finanzkrediten  3.722,9  2.580,0 
16. Einzahlung von Zuschüssen für Investitionen in  

das Anlagevermögen 6.048,6  6.734,4 
17. Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit 7.921,2  8.777,6 
18. Zahlungswirksame Veränderungen des Finanzmittelfonds –    9.090,2  1.675,3 
19. Finanzmittelfonds am Anfang der Periode –  13.074,8  –  14.750,1 
20. Finanzmittelfonds am Ende der Periode –  22.165,0  –  13.074,8 
 

Nachrichtlich: 

Zusammensetzung des Finanzmittelfonds am Ende der Periode: 

 
  T€ 
Liquide Mittel          320,4 
Abzüglich Kontokorrentkredite     22.485,4 
  –  22.165,0 

Unverbindliches Ansichtsexemplar



 

 

 

Eigenkapitalspiegel 2011 

 

 

Im Eigenkapitalspiegel werden die Veränderungen der einzelnen Posten des Konzern-

eigenkapitals dargestellt: 

 

Gezeichnetes Verlust- Jahres- 

  Kapital Kapitalrücklage vortrag ergebnis Eigenkapital  

T€ T€ T€ T€ T€ 

1. Januar 2010 5.620 1.752 -18.720 0 -11.348

Einlagen 0 0 0 0 0

Entnahmen 0 -1.752 1.752 0 0

Verlustübernahme Landkreis 0 0 3.395 0 3.395

Verrechnung aus Erstanwendung BilMoG 0 0 112 0 112

Konzernjahresfehlbetrag 0 0 0 -28 -28

 31. Dezember 2010 5.620 0 -13.461 -28 -7.869

 

 

  Gezeichnetes Verlust- Jahres- 

  Kapital Kapitalrücklage vortrag ergebnis Eigenkapital 

              
  T€ T€ T€ T€ T€ 

              

1. Januar 2011   5.620 0 -13.489 0 -7.869

Einlagen   0 0 0 0 0

Entnahmen   0 0 0 0 0

Verlustübernahme Landkreis   0 0 1.104 0 1.104

Konzernjahresüberschuss   0 0 0 69 69

 31. Dezember 2011   5.620 0 -12.385 69 -6.696
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Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg 
Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2011 
 
 
A. Rahmenbedingungen 
 
1. Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg 
 
Die finanzielle Situation der Krankenhäuser in Deutschland ist nach wie vor schwierig. Die 
Budgets sind weiterhin durch Deckelungen geprägt und wachsen schon seit Jahren mit so 
geringen Raten, dass diese noch nicht einmal ausreichen, um die von den Tarifparteien 
vereinbarten Lohnsteigerungen abzudecken. Diese Unterfinanzierung verursacht in den 
Krankenhäusern nach wie vor große finanzielle Schwierigkeiten. 
 
Im Jahr 2011 wurde ein hessischer Basisfallwert in Höhe von 2.959,65 € vereinbart, der 
lediglich um 7,59 € über dem 2010er Wert (2.952,06 €) lag. Damit ergab sich für das Be-
richtsjahr 2011 keine Entspannung der wirtschaftlichen Situation. 
 
Auch für die kommenden Jahre ist weiterhin mit zunehmendem ökonomischem Druck zu 
rechnen. Die Höhe des hessischen Basisfallwertes 2012 beträgt 2.989,37 €; dies ent-
spricht einer Steigerungsrate von 1,01 %. Die inflationsbedingten Kostensteigerungen in 
den Krankenhäusern sowie die Tariferhöhungen liegen aber deutlich über diesem Wert.  
Aufgrund der gesamtwirtschaftlichen Lage und der politisch gewollten Beitragsstabilität in 
der GKV ist auch zukünftig mit einem Sparkurs im Gesundheitswesen von Seiten der Poli-
tik zu rechnen. 
 
Hieraus resultierend ist die Branchenentwicklung durch eine weitere Zunahme des Wett-
bewerbs um Patienten und Zuweisungen geprägt, und gleichsam sind weitere Konzentra-
tionsprozesse und Strukturveränderungen zu erwarten. Krankenhäuser, die in diesem Um-
feld bestehen wollen, müssen daher – trotz schwieriger Finanzierung – v.a. ihre Qualität 
und ihr Leistungsspektrum kontinuierlich weiterentwickeln und verbessern. 
 
 
2. Kreiskliniken GmbH des Landkreises Darmstadt-Dieburg 
 
Aufgabe der Kreiskliniken GmbH ist die Gewinnung und Gestellung von Personal aus den 
Bereichen Ärztlicher Dienst, Pflegedienst, medizinisch-technischer Dienst und Funktions-
dienst für den Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg. Darüber hinaus wurden die 
gesamten Aufgaben der Aus-, Fort- und Weiterbildung für den Eigenbetrieb Kreiskliniken 
des Landkreises Darmstadt-Dieburg der Gesellschaft übertragen. 
 
Im Jahr 2011 bestand weiterhin ein Mangel an Fachpersonal auf dem Arbeitsmarkt, so 
dass das Gewinnen und die Bindung von Ärzten und Pflegekräften eine besondere Her-
ausforderung darstellt. Für die Gesellschaft resultieren daraus einerseits hohe Kosten für 
Personalakquisition sowie die Notwendigkeit attraktiver Tariflöhne. Zum anderen müssen 
Strategien entwickelt werden, damit die Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg auch in nicht-
monetärer Hinsicht ihre Attraktivität am Arbeitsmarkt weiterentwickeln. Hierzu wurde in 
2011 auch weiterhin am Etablieren einer strategischen Personalentwicklung in den Kreis-
kliniken Darmstadt-Dieburg gearbeitet.  
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3. Dienstleistungs GmbH des Landkreises Darmstadt-Dieburg 
 
Aufgabe der Dienstleistungs GmbH ist die Bereitstellung nicht-medizinischer Dienstleis-
tungen für die Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg. Im Berichtsjahr waren dies die Speisen-
versorgung, die Unterhaltsreinigung, die Gerätebewirtschaftung/ Medizintechnik, der Cafe-
teria-Betrieb, der Einsatz der Stations-Servicekräfte sowie Teilbereiche des Verwaltungs- 
und des Technischen Betriebes und des Hol- und Bringedienstes. Darüber hinaus verkauf-
te die Dienstleistungs GmbH zur Optimierung ihrer Kapazitätsauslastung in geringem Um-
fang Speisen/ Cateringleistungen und Reinigungsleistungen an externe Dritte. Der Bereich 
Parkraumbewirtschaftung wurde ab dem 01. Januar 2011 in den Eigenbetrieb überführt. 
 
Sowohl was die internen Leistungsbeziehungen mit den verbundenen Kreiskliniken betrifft 
als auch in Bezug auf die Leistungserbringung an externe Dritte steht die Dienstleistungs 
GmbH im Wettbewerb mit gleichartigen Dienstleistern. Insbesondere Reinigung und Cate-
ring werden von vielen weiteren Unternehmen, darunter auch großen Branchen-
Spezialisten und Service-Gesellschaften anderer Krankenhäuser, angeboten. In der Folge 
herrscht ein Preiskampf am Markt für solche Dienstleistungen, den auch die Dienstleis-
tungs GmbH insofern trifft, als sie ihre Leistungen den Kreiskliniken zu marktüblichen 
Konditionen anbieten muss. 
 
Auf der Kostenseite war das Jahr 2011 allgemein von durchschnittlichen Preis- und Lohn-
steigerungen geprägt. Im Bereich Personalkosten wurde zum 01.08.2011 ein neuer Tarif-
vertrag geschlossen, der bei einer Laufzeit von 15 Monaten eine Steigerung in Höhe von 
3,2% vorsieht. Ein Risiko bezüglich höherer Kosten durch die Einführung von Mindestlöh-
nen besteht nicht, da die Dienstleistungs GmbH von jeher auskömmliche Löhne bezahlt. 
Vielmehr verschafft ihr dies fairere Rahmenbedingungen im o.g. Wettbewerb. 
 
 
 
B. Geschäftsentwicklung 
 
1. Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg 
 
1.1 Ergebnisse der Budgetverhandlungen 
 
Die Entgeltverhandlungen für das Gesamtbudget des Eigenbetriebs der Kreiskliniken 
Darmstadt-Dieburg (gemeinsame Verhandlung für beide Standorte) werden voraussicht-
lich zum 01.08.2012 genehmigt und somit zum Abschluss gebracht. 
 
Gegenüber 2010 ergab sich eine Budgetsteigerung für beide Häuser, deren Budgets 
erstmalig zusammen verhandelt wurden, von rd. 5.336 T€. Für die Verbesserung von Ar-
beitszeitbedingungen und die Finanzierung zur Aufstockung der Pflege konnten die ge-
setzlich möglichen Beträge verhandelt werden. 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Die Budgets bzw. Kennzahlen haben sich wie folgt entwickelt: 
 
Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg 2011 2010 Veränderung
Budget 35.683.653 30.979.038 15,2%
vereinbarte Fallzahl 11.082 9.952 11,4%
vereinbarter CMI 1,0809 0,9670 11,8%
vereinbarter Basisfallwert 2.959,65 2.952,06 0,3%  
 
 
 
1.2 Leistungszahlen 
 
Die Leistungszahlen entwickelten sich in 2011 erfreulich. Nachdem in 2010 schon ein 
Wachstum in den Fallzahlen erfolgte, konnten in 2011 für Groß-Umstadt nochmals 14,8 % 
mehr Patienten im somatischen Bereich ohne Psychiatrie gewonnen und behandelt wer-
den. 
 
KK Groß-Umstadt 2011 2010 Veränderung
stationäre Fälle / DRGs

Fälle 10.416 9.073 14,8%
CMI 1,036 0,964 7,5%
Verweildauer 7,0 7,3 -4,1%
Auslastung Planbetten 76% 74% 2,7%  

 
In der Kreisklinik Jugenheim blieben die Leistungszahlen der Chirurgie auf hohem Niveau 
stabil. 
 
KK Jugenheim 2011 2010 Veränderung
DRG-Bereich

Anzahl DRGs 832 898 -7,3%
CMI 1,880 1,855 1,3%
Verweildauer 9,8 10,1 -3,0%
Auslastung Betten 58% 64% -9,4%  

 
Problematisch war die Entwicklung der Kurzzeitchirurgie. Hier konnten im Geschäftsjahr 
2011 175 Fälle abgerechnet werden. Im Vorjahr waren es 138 Fälle. 
 
Auch der Geschäftsbereich neurologische Rehabilitation wird schwieriger. Auszahlungs- 
werte und Fallzahlen weisen im Vergleich zum Vorjahr sinkende Kennzahlen auf.  
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KK Jugenheim 2011 2010 Veränderung
Rehabilitationsbereich

Berechnungstage 24.449 24.503 -0,2%
Fallzahl 757 872 -13,2%
Verweildauer 24,8 28,1 -11,7%
Nutzungsgrad 84% 84% 0,0%  

 
 
1.3 Entwicklung Vollkräfte und Personalkosten 
 
Das im Eigenbetrieb Kreiskliniken beschäftigte Personal nahm im Berichtsjahr fluktuati-
onsbedingt weiter ab. Ausscheidende Mitarbeiter werden nicht mehr im Eigenbetrieb er-
setzt, sondern in den Servicegesellschaften (Dienstleistungs GmbH und Kreiskliniken 
GmbH). 
 
Eigenbetrieb Kreiskliniken gesamt 2011 2010 Veränderung

VK VK
Ärztlicher Dienst 21,1 21,1 0,0%
Pflegedienst 89,3 88,7 0,7%
Medizinisch-technischer Dienst 27,8 28,4 -2,1%
Funktionsdienst 25,7 25,3 1,6%
Klinisches Hauspersonal 0,7 1,4 -50,0%
Wirtschafts- und Versorgungsdienst 16,4 18,0 -8,9%
Technischer Dienst 3,0 2,9 3,4%
Verwaltungsdienst 14,6 13,6 7,4%
Sonderdienst und sonstiges Personal 1,0 4,1 -75,6%
Gesamt 199,6 203,5 -1,9%  
 
 
Bei Betrachtung des gesamten Verbundes – d.h. unter Berücksichtigung auch der Mitar-
beiter der Kreisklinik GmbH und der Dienstleistungs GmbH – wurde die Personalausstat-
tung im laufenden Geschäftsjahr um 86,5 Vollkräfte erhöht. Dies wurde im Zuge der Stei-
gerung der Leistungszahlen, der Erweiterung des Behandlungsspektrums, insbesondere 
der Inbetriebnahme des Zentrums für seelische Gesundheit erforderlich. 
 
Die durchschnittlichen Personalkosten haben sich im Eigenbetrieb Kreiskliniken in 2011 
wie nachfolgend dargestellt entwickelt. Die Veränderungen in den einzelnen Berufsgrup-
pen resultieren im Wesentlichen aus fluktuationsbedingten Änderungen. Da im Eigenbe-
trieb keine Neueinstellungen mehr vorgenommen werden, ergeben sich mit dem Aus-
scheiden von Mitarbeitern je nach tariflicher Gruppen- und Stufenzugehörigkeit dieser Mit-
arbeiter €/VK-senkende oder –steigernde Effekte. 
 
Der außerordentliche Anstieg im Bereich Sonderdienst und sonstiges Personal liegt im 
Wegfall der Zivildienstleistenden begründet, die im Vorjahr in dieser Sparte mit einem ver-
hältnismäßig niedrigen Gehaltsniveau geführt wurden.  

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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Eigenbetrieb Kreiskliniken gesamt 2011 2010 Veränderung

T€/VK T€/VK 
Ärztlicher Dienst 128,2 165,7 -22,6%
Pflegedienst 54,0 54,0 0,0%
Medizinisch-technischer Dienst 52,5 53,6 -2,1%
Funktionsdienst 57,1 54,1 5,5%
Klinisches Hauspersonal 28,0 40,5 -30,9%
Wirtschafts- und Versorgungsdienst 43,6 42,1 3,6%
Technischer Dienst 60,3 71,2 -15,3%
Verwaltungsdienst 85,5 78,4 9,1%
Sonderdienst und sonstiges Personal 78,2 22,5 247,6%  
 
 
2. Kreiskliniken GmbH des Landkreises Darmstadt-Dieburg 
 
Die Entwicklung der Kreiskliniken GmbH hängt zu 100% von der Entwicklung des Eigen-
betriebes Kreiskliniken des Landkreises Darmstadt-Dieburg ab. Die im Eigenbetrieb vor-
genommene Personalbedarfsplanung und das Personalkostencontrolling bestimmen da-
her alle Aktivitäten der Gesellschaft. 
 
Die Zahl der Vollkräfte der Kreiskliniken GmbH hat sich im Jahr 2011 gegenüber dem Jahr 
2010 wie folgt entwickelt: 
 

2011 2010 Veränderung
VK VK

Ärztlicher Dienst 67,2 49,0 37,1%
Pflegedienst 118,0 80,7 46,2%
Medizinisch-technischer Dienst 66,9 50,4 32,7%
Funktionsdienst 28,7 21,7 32,3%
Krankenpflegeschüler 44,7 45,3 -1,3%
Gesamt 325,5 247,1 31,7%  
 
 
Die Veränderungen resultieren hauptsächlich aus der Einstellung von Mitarbeitern im Be-
reich des im August 2011 in Betrieb genommenen Zentrums für seelische Gesundheit 
(Psychiatrie). Hinzu kommen Ersatzeinstellungen für aus dem Eigenbetrieb Kreiskliniken 
Darmstadt-Dieburg ausgeschiedene Mitarbeiter sowie zusätzliches Personal, das dem 
enormen Fallzahlwachstum Rechnung trägt. Im Gegenzug hat sich die Anzahl der Voll-
kräfte im Eigenbetrieb reduziert.  
 
Die durchschnittlichen Personalkosten haben sich wie folgt entwickelt: 
 

2011 2010 Veränderung
T€/VK T€/VK 

Ärztlicher Dienst 102,3 98,0 4,4%
Pflegedienst 40,9 39,2 4,3%
Medizinisch-technischer Dienst 43,9 44,5 -1,3%
Funktionsdienst 43,4 46,3 -6,3%
Krankenpflegeschüler 12,2 12,7 -3,9%
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3. Dienstleistungs GmbH des Landkreises Darmstadt-Dieburg 

 
Maßgeblich für die Entwicklung des Jahresergebnisses ist die Überführung der defizitären 
Sparte Parkraumbewirtschaftung in den Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg. 
Ebenfalls erfreulich ist, dass die Neugestaltung der Cafeteria zur Steigerung der Attraktivi-
tät beigetragen hat und der Umsatz um mehr als 20% gesteigert werden konnte. 
   
In den angestammten Geschäftsfeldern setzte sich die Konzentration auf eine optimale 
Versorgung der Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg fort. Auch hier spiegelt sich das Fallzahl-
wachstum im Eigenbetrieb wider. 
 
Die Zahl der Vollkräfte hat sich im Jahr 2011 wie folgt entwickelt: 
 

2011 2010 Veränderung
VK VK

Versorgungsdienst 60,8 52,1 16,7%
Technischer Dienst 8,0 7,2 11,1%
Verwaltungsdienst 27,1 21,4 26,6%
Gesamt: 95,9 80,7 18,8%  
 
Die Entwicklung der durchschnittlichen Personalkosten stellt sich wie folgt dar: 
 

2011 2010 Veränderung
 T€/VK  T€/VK 

Versorgungsdienst           26,8             26,9    -0,4%
Technischer Dienst           43,4             46,8    -7,3%
Verwaltungsdienst           39,0             41,6    -6,3%  
 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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C. Ertragslage 
 
Die Erträge aus DRG-Erlösen und Zuschlägen haben sich im Berichtsjahr um 15,6 % er-
höht. Dies liegt in dem hohen Fallzahlwachstum am Standort Groß-Umstadt begründet. 
Die Erträge im Bereich der neurologischen Reha blieben unterhalb des Vorjahresniveaus.   
 
Eigenbetrieb Kreiskliniken gesamt 2011 2010 Veränderung

T€ T€
Erlöse aus Krankenhausleistungen

insb. DRG-Erlöse sowie Zuschläge 37.696 32.608 15,6%
insb. Neurologische Reha 4.453 4.475 -0,5%
insb. vor- und nachstationäre Behandlung 410 363 12,9%

Erlöse aus Wahlleistungen 367 259 41,7%
Erlöse aus ambulanten Leistungen 1.021 950 7,5%
Nutzungsentgelte der Ärzte 876 759 15,4%  
 
Die Steigerungen in den Vor- und Nachstationären Behandlungen, den Wahl- und ambu-
lanten Leistungen (insb. Ambulante Operationen sowie der Erträge aus Nutzungsentgelten 
resultieren ebenfalls aus dem o.g. Wachstum sowie auch aus gezielter Stärkung dieser 
Leistungsbereiche (z.B. Einrichtung Komfortstation, neue Verträge mit Chefärzten, etc.). 
 
 
D. Vermögens- und Finanzlage 
 
Mit Bilanz zum 31. Dezember 2011 weist der Konzern einen nicht durch Eigenkapital ge-
deckten Fehlbetrag in Höhe von T€ 6.696 aus. 
 
Mittelzuflüssen aus der laufenden Geschäftstätigkeit und aus der Finanzierungstätigkeit in 
Höhe von per Saldo T€ 4.429 stehen im Berichtsjahr Mittelabflüsse aus der Investitionstä-
tigkeit in Höhe von T€ 13.519 gegenüber, so dass sich insgesamt eine Verminderung des 
Finanzmittelbestands um T€ 9.090 ergab. 
 
Die Liquiditätssituation des Mutterunternehmens ist auch weiterhin gekennzeichnet durch 
schwierige Rahmenbedingungen: Entgeltvereinbarungen und damit höhere Zahlbasisfall-
werte bzw. Zuschläge für Ausgleichsforderungen können erst spät – z.T. erst im Folgejahr 
– abgeschlossen werden. Die durch Investitions-Unterfinanzierungen und Jahresfehlbe-
träge der letzten Jahre begründeten Schuldenlasten waren zwar im Berichtsjahr aufgrund 
des niedrigen Zinsniveaus weniger drückend, werden aber bei ansteigenden Zinsen die 
finanziellen Spielräume wieder einengen. 
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E. Chancen- und Risikobericht 
 
1. Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg 
 
1.1 Chancen 
 
In den Ausbau und die Weiterentwicklung des medizinischen Leistungsangebotes, des 
Services und der Infrastruktur wird weiterhin erheblich investiert. 
 
Die erfolgten Neubesetzungen von Chefarztpositionen stellen wesentliche Chancen zur 
Entwicklung und Abrundung des Leistungsangebotes und zur Stärkung des Images der 
Kreiskliniken dar.  
 
Insbesondere auch die neuen Leistungsangebote wie z.B. das Zentrum für seelische Ge-
sundheit (Psychiatrie), der Ausbau der Intensivstation mit einem Bereich Weaning und die 
Erweiterung der Unfallchirurgie am Standort Groß-Umstadt durch eine Sektion Orthopädie 
werden zu einer deutlichen Stärkung der Kreiskliniken führen. 
 
Auch mit der im Wirtschaftsjahr begonnenen Umsetzung der baulichen Modernisierung 
und Erweiterung der Geriatrischen Abteilung durch einen zusätzlichen Erweiterungsbau, 
mit gleichzeitiger Erweiterung der Bettenkapazität aller Abteilungen, wird ab dem Jahr 
2013 sowohl das Angebot verbessert, als auch dem zur Zeit hohen Patientenaufkommen 
Rechnung getragen.  
 
Der Bau eines Ärztehauses wird mittels eines Investors auf dem Gelände des Kranken-
hauses ab spätestens 2013 verfolgt.   
 
Die mittelfristige Ablösung des derzeitigen Krankenhausbaus in Groß-Umstadt durch einen 
Ersatz-Neubau wird – sofern eine adäquate Finanzierung gewährleistet werden kann – 
ebenfalls angestrebt. Damit könnten die strategische Entwicklung, Marktattraktivität und 
Wettbewerbsfähigkeit sowie die Kostenstruktur erheblich verbessert werden.  
 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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1.2 Risiken 
 
Für die weitere Entwicklung der Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg spielen insbesondere 
folgende Risiken eine Rolle: 
 

 Die Fortsetzung der Politik mit einem strikten Sparkurs in der gesetzlichen Kran-
kenversicherung mit entsprechenden negativen Auswirkungen auf die Finanzierung 
der Betriebskosten der Krankenhäuser bzw. auf die Krankenhausbudgets  

 Mögliche höhere Steigerungsraten für Tariflöhne und Sachmittel-Preise in den 
kommenden Jahren, v.a. wenn die Maßnahmen zur Euro-Schuldenkrise greifen und 
die nationale und internationale Konjunktur wieder Fahrt aufnimmt 

 Die Intensivierung des Wettbewerbs in der Branche um Fälle 
 Der sich verschärfende Wettbewerb um Fachkräfte (insb. Ärzte), der zur Ausbrem-

sung der weiteren Entwicklung des Krankenhauses und auch zu Kostensteigerun-
gen führen könnte, wenn es nicht mehr gelingen sollte, ausreichend eigenes Per-
sonal zu gewinnen und zu halten 

 Eine wachsende Zinsbelastung aufgrund der gesamtwirtschaftlichen Situation in 
Europa. 

 
 
Als bestandsgefährdend ist keines dieser Risiken anzusehen. Auch sonstige bestandsge-
fährdende Risiken bestehen zur Zeit nicht.  
 
 
2. Kreiskliniken GmbH des Landkreises Darmstadt-Dieburg 
 
2.1 Chancen 
 
Die Kernaufgabe der Kreiskliniken GmbH besteht darin, im Rahmen einer umsatzsteuerli-
chen Organschaft die Personalgewinnung für den Eigenbetrieb Kreiskliniken des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg zu organisieren und die Personalkosten zu minimieren. 
 
Die weitere Entwicklung der Gesellschaft wird daher davon gekennzeichnet sein, diese 
Aufgabe weiter auszubauen und sich gegen mögliche Risiken abzusichern. 
 
 
2.2 Risiken 
 
Das größte Risiko für die Geschäftstätigkeit der Kreiskliniken GmbH besteht in der Ent-
wicklung des Arbeitsmarktes für medizinisches Fachpersonal. 
 
Die Herausforderung besteht daher in der kontinuierlichen Verbesserung der Attraktivität 
der Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg und der Kreisklinik GmbH als Arbeitgeber. Ein erster 
Schritt wurde mit der Initiierung einer strategischen Personalentwicklung begonnen. In 
diesem Rahmen werden z.B. schon Führungskräfte-Schulungen durchgeführt und Feed-
back-Systeme mit Mitarbeiterbefragungen etabliert. 
 

Unverbindliches Ansichtsexemplar
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3. Dienstleistungs GmbH des Landkreises Darmstadt-Dieburg 
 
3.1. Chancen 
 
Das im August des laufenden Jahres in Betrieb genommene Zentrum für Seelische Ge-
sundheit wirkt sich im Folgejahr ganzjährig auf die Leistungsinanspruchnahme der Dienst-
leistungsgesellschaft aus.  
 
Im Jahr 2012 ist im Eigenbetrieb Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg mit dem Ausbau der 
Bettenkapazität im Rahmen der Erweiterung und Modernisierung der Geriatrie begonnen 
worden. Durch diese Maßnahme wird in 2013 und verstärkt in 2014 mit einem weiteren 
Anstieg der Fallzahlen gerechnet.   
Einhergehend wird auch deren Versorgung mit Catering-, Reinigungs-, Verwaltungs- und 
weiteren Dienstleistungen durch die Dienstleistungs GmbH übernommen.  
 
 
3.2. Risiken 
 
Die Gesellschaft erbringt überwiegend Leistungen für die Kreiskliniken Darmstadt-Dieburg. 
Im Falle einer Aufhebung dieser Geschäftsbeziehung ergäbe sich eine Bestandsgefähr-
dung. Das Risiko einer solchen Aufhebung kann jedoch aufgrund der bestehenden Mutter-
Tochter-Struktur als äußerst gering eingestuft werden. 
 
Risikobehaftet ist v.a. die Kostenentwicklung: Da die Entgelte für die Leistungen vertrags-
gemäß zum Jahresanfang kalkuliert und vereinbart werden, können unerwartete Kosten-
steigerungen im Laufe eines Geschäftsjahres ggf. nicht mehr kompensiert werden. Be-
deutsam sind auch die Einwirkungen des Wettbewerbs im Dienstleistungsmarkt auf die 
Preisgestaltung zwischen Dienstleistungs GmbH und Kreiskliniken, die ggf. zu nicht kos-
tendeckenden Entgelten führen könnten. Aufgrund der in den Vorjahren erwirtschafteten 
Gewinnvorträge besteht jedoch eine ausreichende Eigenkapitaldecke. 
 
Eine eventuelle Gefährdung der umsatzsteuerlichen Organschaft ist derzeit nicht abzuse-
hen. Durch die Personalunion von Betriebsleitung der Kreiskliniken und Geschäftsführung 
der Dienstleistungs GmbH ist ein wesentliches Erfüllungsmerkmal gegeben. 
 

F. Nachtragsbericht 
 
Nach dem Bilanzstichtag ergaben sich keine Vorgänge von wesentlicher Bedeutung für 
unsere Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage. 
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